
Drucksache 17/5139
zu Drucksache 17/4736

18. 01. 2018

A n t w o r t

des Ministeriums für Bildung

auf die Große Anfrage der Fraktion der SPD
– Drucksache 17/4736 –

Erfolgsmodell „Ganztagsschule in Angebotsform“

Die Große Anfrage 17/4736 vom 4. Dezember 2017 hat folgenden Wortlaut:

Rheinland-Pfalz ist das Bundesland der Ganztagsschulen - qualitativ und quantitativ wird hier
ein wesentlicher bildungspolitischer Schwerpunkt gesetzt. Als erstes Bundesland hat Rheinland-
Pfalz im Jahr 2002 durch ein eigenes Landesprogramm den Ausbau von Ganztagsschulen ge-
setzlich verankert. Die Zahl der Ganztagsschulen ist seitdem kontinuierlich gestiegen.

Eltern wünschen sich das bestmögliche Bildungsangebot für ihr Kind in verlässlichen Struktu-
ren. Die Ganztagsschule in Rheinland-Pfalz genießt bei den Eltern hohe Anerkennung und trägt
zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei.

Vor diesem Hintergrund fragen wir die Landesregierung:

Ganztagsangebot in Rheinland-Pfalz

1. Welche im rheinland-pfälzischen Schulgesetz geregelten Ganztagsschulformen gibt es?

2. Wie haben sich die Zahl der Ganztagsschulen und die Zahl der Ganztagsschülerinnen und
Ganztagsschüler in den letzten15 Jahren entwickelt (bitte Angaben nach den unterschied-
lichen Formen und Schularten aufschlüsseln)?

3. Welche Verbandsgemeinden, verbandsfreien Gemeinden, großen kreisangehörigen Städte
und kreisfreien Städte haben im Schuljahr 2017/2018 ein Ganztagsangebot im Grund-
schulbereich (bitte auch Angaben zur Anzahl und zur Form der jeweiligen Angebote)?

4. Welche Landkreise und kreisfreien Städte haben im Schuljahr 2017/2018 ein Ganztagsan-
gebot im Bereich der Förderschulen, der Realschulen plus, der Integrierten Gesamtschulen
und der Gymnasien (bitte auch Angaben zur Anzahl und zur Form der jeweiligen
Angebote)?

5. Wie viele Haushaltsmittel wurden seit der Einführung der Ganztagsschule in Angebots-
formen im Schuljahr 2002/2003 zur Verfügung gestellt (bitte aufschlüsseln nach Haus-
haltsjahren)?

Pädagogisches Konzept der Ganztagsschulen in Angebotsform

6. Welches pädagogische Konzept liegt der Ganztagsschule in Angebotsform zugrunde?

7. Welche unterschiedlichen Organisationsmodelle gibt es?

8. Welche inhaltlichen Qualitätskriterien sind bei der Umsetzung des pädagogischen Konzepts
zu beachten?

9. Welche Unterstützungen erhalten die Schulen bei der Entwicklung ihrer pädagogischen
Konzepte?

10. Welche besonderen Projekte werden im Rahmen des Ganztagsangebots in Rheinland-Pfalz
umgesetzt?

11. Welche Angebote zur Demokratieerziehung gibt es an Ganztagsschulen in Rheinland-
Pfalz?

Personal in den Ganztagsschulen

12. Wer übernimmt die Kosten für das pädagogische Personal?

13. Welche Regelungen zum Personalschlüssel gelten?

Druck: Landtag Rheinland-Pfalz, 31. Januar 2018

LANDTAG RHEINLAND-PFALZ
17. Wahlperiode



Drucksache 17/5139 Landtag Rheinland-Pfalz – 17.Wahlperiode

14. Welches weitere Personal kann in der Ganztagsschule in Angebotsform eingesetzt werden?

15. Welche Möglichkeiten haben Schulen, das Personalbudget einzusetzen?

16. Mit welchen außerschulischen Partnern arbeiten Ganztagsschulen zusammen?

17. Welche Regelungen gelten für die Festlegung von Anrechnungsstunden zur Organisation
des Ganztagsangebots?

Räumliche Voraussetzungen und Verpflegung

18. Welche räumlichen Voraussetzungen gelten für die Einrichtung einer Ganztagsschule in
Angebotsform?

19. Wer ist für die Organisation und die Bereitstellung des Mittagessens verantwortlich?

20. Wer trägt die Kosten für das Mittagessen?

21. Welche Qualitätsstandards gelten für das Mittagessensangebot?

Unterstützung der Schulen

22. Wer berät und begleitet die Ganztagsschulen in ihrem Entwicklungsprozess und welche
Angebote gibt es?

23. Wie hoch ist das Fortbildungsbudget für die Ganztagsschulen in Angebotsform und wofür
wird es eingesetzt?

Resümee

24. Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Ganztagsschule in Rheinland-Pfalz gibt es?

25. Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklung der Ganztagsschulen in Rheinland-
Pfalz seit 2002?

26. Wie sieht die Landesregierung die Zukunft der Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz?
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Das Ministerium für Bildung hat die Große Anfrage namens der Landes regierung – Zuleitungsschreiben des Chefs der Staatskanzlei
vom 18. Januar 2018 – wie folgt beantwortet:

Vorbemerkung:

Als erstes Bundesland hat Rheinland-Pfalz im Jahr 2002 ein Ausbauprogramm zum Ganztagsschulangebot gestartet und gilt damit
bundesweit als Land der Ganztagsschulen. Das Netz der Ganztagsschulen wurde seither immer weiter verdichtet. Mittlerweile gibt
es in jeder der 185 Verbandsgemeinden, verbandsfreien Gemeinden, großen kreisangehörigen Städte und kreisfreien Städte min-
destens ein Ganztagsangebot im Grundschulbereich. Von 962 Grundschulen haben über 81 Prozent ein Ganztagsangebot. 95 Pro-
zent der Förderschulen sind Ganztagsschulen, 89 Prozent der Integrierten Gesamtschulen, über 81 Prozent der Realschulen plus
und 50 Prozent der Gymnasien. 

Die rheinland-pfälzische Ganztagsschule ist ein Erfolgsmodell und zu einem unverzichtbaren Bestandteil des Bildungsangebots ge-
worden. Sie genießt hohe Anerkennung und ist wichtig zur Sicherung von Chancengerechtigkeit und für die Vereinbarkeit von
Kindererziehung und Berufstätigkeit.

1. Welche im rheinland-pfälzischen Schulgesetz geregelten Ganztagsschulformen gibt es?

In Rheinland-Pfalz gibt es ein differenziertes Angebot an Ganztagsschulen. 

Dazu gehören die in § 14 Abs. 1 Schulgesetz geregelten Ganztagsschulen in verpflichtender Form und in Angebotsform. Beide 
Formen zeichnen sich durch eine Zeitstruktur aus, in der unterrichtlicher und außerunterrichtlicher Bereich eng verzahnt sind.
Zum außerunterrichtlichen Bereich zählen Förderangebote, Lern- und Übungszeiten, Projekte sowie Arbeitsgemeinschaften, z. B.
in Naturwissenschaften, Musik oder Kunst. 

Darüber hinaus gibt es die in § 14 Abs. 2 Schulgesetz geregelten Ganztagsschulen in offener Form mit einem nachmittäglichen 
Betreuungsangebot. Nach dem Kriterium der Kultusministerkonferenz ist eine Schule offene Ganztagsschule, wenn sie an mindes-
tens drei Wochentagen zu je sieben Zeitstunden geöffnet hat. 

Zusätzlich gibt es im Bereich der Sekundarstufe I einige offene Ganztagsschulangebote.

Nicht zu den im Schulgesetz geregelten Ganztagsschulen gehören Einrichtungen der Jugendhilfe, in denen auch Schulkinder nach-
mittäglich betreut werden, z. B. Horte oder altersgemischte Gruppen in Kindergärten.

2. Wie haben sich die Zahl der Ganztagsschulen und die Zahl der Ganztagsschülerinnen und Ganztagsschüler in den letzten 15 Jahren
entwickelt (bitte Angaben nach den unterschiedlichen Formen und Schularten aufschlüsseln)?

Die Daten sind den Anlagen 1 a und 1 b zu entnehmen.

Die Zahl der Ganztagsschulen und die Zahl der Ganztagsschülerinnen und -schüler sind seit dem Schuljahr 2002/2003 bis zum Schul-
jahr 2017/2018 kontinuierlich gestiegen, die Zahl der Schulen von 232 auf 1 187, die Zahl der Schülerinnen und Schüler von 25 972
auf 106 953.
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3. Welche Verbandsgemeinden, verbandsfreien Gemeinden, großen kreisangehörigen Städte und kreisfreien Städte haben im Schuljahr
2017/2018 ein Ganztagsangebot im Grundschulbereich (bitte auch Angaben zur Anzahl und zur Form der jeweiligen Angebote)?

In Rheinland-Pfalz gibt es 185 Verbandsgemeinden, verbandsfreie Gemeinden, große kreisangehörige Städte und kreisfreie Städte.
Jede dieser Gebietskörperschaften hat mindestens ein Ganztagsangebot.

Von den 962 Grundschulen in Rheinland-Pfalz haben 783 (= 81,3 Prozent) ein Ganztagsangebot. 327 sind Ganztagsschulen in An-
gebotsform, neun sind Ganztagsschulen in verpflichtender Form und 447 sind Betreuende Grundschulen mit offenem Ganztags-
angebot. Ergänzt wird dieses Angebot durch 158 Betreuende Grundschulen, die nach dem in der Antwort auf Frage 1 genannten
Kriterium der Kultusministerkonferenz keine Ganztagsschulen sind.

Detaillierte Daten zu Ganztagsgrundschulen und Betreuenden Grundschulen sind in der Anlage 2 enthalten.

4. Welche Landkreise und kreisfreien Städte haben im Schuljahr 2017/2018 ein Ganztagsangebot im Bereich der Förderschulen, der 
Realschulen plus, der Integrierten Gesamtschulen und der Gymnasien (bitte auch Angaben zur Anzahl und zur Form der jeweiligen
Angebote)?

In Rheinland-Pfalz gibt es 24 Landkreise und zwölf kreisfreie Städte. In jeder Gebietskörperschaft gibt es mindestens ein Ganz-
tagsangebot im Bereich der Realschulen plus. Über 97 Prozent dieser Gebietskörperschaften haben mindestens ein Ganztagsan-
gebot im Förderschulbereich. Im Bereich der Gymnasien sind es über 86 Prozent. In rund 78 Prozent der Gebietskörperschaften
gibt es mindestens ein Ganztagsangebot im Bereich der Integrierten Gesamtschulen. 

Detaillierte Daten zu Ganztagsangeboten in den einzelnen Gebietskörperschaften sind den Anlagen 3 a bis 3 d zu entnehmen.

Bezogen auf die Schularten lässt sich feststellen, dass 125 von insgesamt 131 Förderschulen (= 95 Prozent) ein Ganztagsangebot 
haben. Im Bereich der Integrierten Gesamtschulen sind es 49 von insgesamt 55 (= 89 Prozent), im Bereich der Realschulen plus 150
von insgesamt 184 (= 81,5 Prozent) und im Bereich der Gymnasien 76 von insgesamt 151 (= 50 Prozent).

5.  Wie viele Haushaltsmittel wurden seit der Einführung der Ganztagsschule in Angebotsform im Schuljahr 2002/2003 zur Verfügung
gestellt (bitte aufschlüsseln nach Haushaltsjahren)?

Seit dem Start des Ausbauprogramms für Ganztagsschulen hat das Land Mittel im Umfang von über 1,1 Mrd. Euro zur Verfügung
gestellt. Die detaillierten Angaben ergeben sich aus Anlage 4.

6.  Welches pädagogische Konzept liegt der Ganztagsschule in Angebotsform zu Grunde?

Die Ganztagsschulen in Angebotsform gestalten ihr pädagogisches Konzept unter Berücksichtigung der Bedürfnisse und Interes-
sen ihrer Schülerinnen und Schüler. 

Für das Konzept ist ein Rahmen vorgegeben. Dieser definiert vier verbindliche Gestaltungselemente, und zwar unterrichtsbezo-
gene Ergänzungen, themenbezogene Vorhaben und Projekte, Förderung und Freizeitgestaltung.

In der Praxis führt jede Schule den Unterricht nach der Stundentafel mit Angeboten aus den vier Gestaltungselementen zu pädago-
gisch sinnvollen Lernarrangements zusammen. Wichtig ist, dass alle Elemente ausgewogen im pädagogischen Konzept berück-
sichtigt sind. Beispiele für Angebote in Grundschulen, Schulen der Sekundarstufe I und Förderschulen enthält Anlage 5.

7.  Welche unterschiedlichen Organisationsmodelle gibt es?

Die Schulen haben die Wahl zwischen zwei Modellen, dem Ganztagsklassenmodell (Organisationsmodell I, sog. „rhythmisiertes“
Modell) und dem additiven Modell (Organisationsmodell II). Ein Schaubild dazu enthält Anlage 6.

Im Organisationsmodell I sind Unterricht nach Stundentafel und außerunterrichtliche Angebote in einer rhythmisierten Form auf
den Ganztag verteilt. Im Organisationsmodell II findet am Vormittag Unterricht nach der Stundentafel statt. Am Nachmittag gibt
es zusätzliche pädagogische Angebote, z. B. Lernzeiten, Arbeitsgemeinschaften, Projekte.

Das Organisationsmodell I ist am besten geeignet, unterrichtliche und außerunterrichtliche Elemente zu verzahnen. Die Um-
setzung ist nur möglich, wenn ausreichend Schülerinnen und Schüler für die Bildung von Ganztagsklassen angemeldet sind und
prognostiziert werden kann, dass die Klassen in mehreren Jahrgangsstufen Bestand haben (sog. „Züge“). Ganztagsklassen wurden
bisher an mehr als 40 Prozent der Schulen eingerichtet. Nach den Rückmeldungen von Schulen wird ihre Zahl in Zukunft steigen.

Unabhängig davon, welches Organisationsmodell umgesetzt wird, legt jede Schule Wert darauf, dass ein den physiologischen 
Bedürfnissen der Kinder und Jugendlichen entsprechender Phasenwechsel stattfindet. Anspannung und Entspannung, Aktivität
und Rückzug, Bewegung und Ruhe, individuelles Lernen sowie Partner- und Gruppenarbeit kennzeichnen jedes ganztägige
Schulprogramm.

8.  Welche inhaltlichen Qualitätskriterien sind bei der Umsetzung des pädagogischen Konzepts zu beachten?

Für jede Ganztagsschule steht der in § 1 Schulgesetz formulierte Anspruch auf individuelle Förderung im Vordergrund. Dies gilt
sowohl für leistungsschwache als auch für leistungsstarke Schülerinnen und Schüler. Der Förderung von besonderen Begabungen
und Talenten sowie der Stärkung der Schülerpersönlichkeit schenkt die Ganztagsschule ebenfalls Beachtung.
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Beim Lernen, Üben, Vertiefen, Wiederholen, kreativen Schaffen, Experimentieren, Forschen und bei der anwendungsorientierten
Projektarbeit berücksichtigen die Ganztagsschulen die Lernsituation jeder einzelnen Schülerin und jedes einzelnen Schülers.

Besonderer Wert wird auf Partizipationsmöglichkeiten gelegt: An der Entwicklung und der Entscheidung über Veränderungen des
pädagogischen Konzepts beteiligen sich aktiv alle am Schulleben Beteiligten, auch Eltern sowie Schülerinnen und Schüler. Diese
engagieren sich besonders in Fragen der Organisation und der inhaltlichen Ausgestaltung des Angebots. 

Die Lernzeit („Zeit für Hausaufgaben“) entspricht den Bedürfnissen der Schülerinnen und Schüler. Es ist Anliegen jeder Ganz-
tagsschule, praktikable Lösungen für die Organisation der Lernzeit zu finden. Schülerinnen und Schüler erledigen die Hausauf-
gaben grundsätzlich in der Schule, nicht zu Hause.

Lehrkräfte, pädagogische Fachkräfte und außerschulische Partner arbeiten in der Ganztagsschule aufgrund der in Ausbildung und
Praxis erworbenen Kompetenzen und Qualifikationen besonders eng zusammen. Teamarbeit und gegenseitige Wertschätzung
kennzeichnen den Umgang miteinander.

Die Schulen führen regelmäßig interne Evaluationen durch. Sie stellen dabei fest, ob sie ihre selbst gesteckten Ziele erreicht haben
und welche Veränderungen notwendig sind. Dafür steht ihnen das Instrument InES (Interne Evaluation in Schulen) zur Verfügung.
Damit können Befragungen online und in Papierform durchgeführt und ausgewertet werden.

Die Schulen nutzen die Möglichkeiten der Außendarstellung, gerade bezogen auf die Aktivitäten im Ganztagsangebot (z. B. eigene
Homepage, Tage der offenen Tür, Schulfeste, Teilnahme an Wettbewerben, Theateraufführungen und musikalische Darbietungen
auch für die Öffentlichkeit, Ausstellung von Schülerarbeiten, Autorenlesungen).

9.  Welche Unterstützungen erhalten die Schulen bei der Entwicklung ihrer pädagogischen Konzepte?

22.  Wer berät und begleitet die Ganztagsschulen in ihrem Entwicklungsprozess und welche Angebote gibt es?

Auf der Ebene der Schulbehörden werden die Ganztagsschulen unterstützt vom Ganztagsschulreferat des Ministerium für Bildung
sowie der Koordinatorin und den Koordinatoren bei der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD). Für Fragen zur Bewirt-
schaftung des Personalbudgets und zum Abschluss von Verträgen stehen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner bei der ADD,
Standort Trier, zur Verfügung.

Eine zentrale Aufgabe bei der Beratung und Begleitung der Ganztagsschulen nimmt das Pädagogische Landesinstitut (PL) ein. 
Jeder Ganztagsschule stehen Referentinnen und Referenten des PL sowie das Team der Ganztagsschulberaterinnen und -berater
zur Verfügung.

Folgende Schwerpunkte haben sich bei den Unterstützungsleistungen herausgebildet:

Für Schulleiterinnen und Schulleiter werden im Bereich Schulmanagement und Personalgewinnung Fortbildungsveranstaltungen
durchgeführt. Lehrkräfte nehmen entsprechende Angebote zur Unterrichts- und Organisationsentwicklung sowie zur Zusammen-
arbeit mit außerschulischen Partnern wahr. Auch die Weiterentwicklung pädagogischer Konzepte sowie Partizipation, Profil-
bildung und Gestaltung des Schullebens nehmen einen breiten Raum ein.

Regelmäßig finden Netzwerktreffen in der Region und Besuche an 17 Hospitationsschulen statt, die ein Ganztagsangebot organi-
sieren.

Ergänzt wird das Beratungsangebot für Ganztagsschulkollegien durch Handreichungen, Praxisratgeber und Veröffentlichungen.
Beispielhaft zu nennen sind hier der Praxisratgeber „Schulgarten“ oder die „Anregungen zum Basteln, Spielen und Entdecken für
Unterricht und Arbeitsgemeinschaften in Wald, Feld und Schulgarten“ sowie die Veröffentlichungen „Pädagogisch-didaktische
Aspekte der konstituierenden Handlungsfelder der Ganztagsschule in Angebotsform“ und „Lernen lernen“. 

Als weiteres Unterstützungselement ist die GTS-Homepage des Ministeriums zu nennen, die eine Vielzahl von Anregungen zur
organisatorischen und inhaltlichen Ausgestaltung von Angeboten im Ganztag bereitstellt.

Im Übrigen wird auf die Antwort zu Frage 23 verwiesen. Dort werden Ausführungen zur Verwendung des Fortbildungsbudgets
gemacht. Die dabei genannten Einzelprojekte unterstützen die betroffenen Schulen ebenfalls bei ihrer pädagogischen Arbeit.

10.  Welche besonderen Projekte werden im Rahmen des Ganztagsangebots in Rheinland-Pfalz umgesetzt?

Unter den ausschließlich in Ganztagsschulen durchgeführten Projekten sind besonders hervorzuheben:

Kulturelle Bildung

Kulturelle Bildung mit musischen und künstlerischen Angeboten in Zusammenarbeit mit Musikschulen, Künstlerinnen und Künst-
lern sowie Autorinnen und Autoren gewinnen immer größere Bedeutung. Einen besonderen Stellenwert hat dabei das Projekt 
„Jedem Kind seine Kunst“, das Kooperationen mit Ganztagsschulen fördert. Davon gibt es aktuell 97.

Das Projekt „Generation K“ begleitet sechs Referenzschulen der Sekundarstufe I auf dem Weg zur Kulturschule. Dabei entwickeln
die Schulen Kulturfahrpläne, intensivieren die Zusammenarbeit mit Künstlerinnen und Künstlern im Regelunterricht und verstärken
die Vernetzung ins Umfeld der Schule. Das Projekt wird von einem Qualifizierungsprogramm für Künstlerinnen und Künstler 
sowie Lehrkräfte begleitet.
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Im Projekt „Musik für Kinder in Grundschule und Kindertagesstätten (MuKi)“ werden Lehrkräfte ohne Lehrbefähigung für das
Fach Musik sowie Erzieherinnen und Erzieher qualifiziert. Die Qualifizierung hilft ihnen, Kinder in ihrer musikalischen Ent-
wicklung gezielt zu fördern. Seit 2006 fanden rund 700 Veranstaltungen mit über 2 000 Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. 

Fußballprojekt

Bewegung und Sport gehören ebenfalls zum Kernbestand eines ganztägigen Schulprogramms. Die Zahl der Übungsleiterinnen 
und -leiter aus Sportvereinen, die neben Sportlehrkräften im Ganztag eingesetzt sind, hat stark zugenommen. Der größte Akteur
unter den Sportvereinen ist der Fußballverband Rheinland (FVR). Mit seinem bundesweit anerkannten Projekt „Fußball macht
Schule“ startete er im Jahre 2012. Im Schuljahr 2016/2017 wurde das Projekt an 105 Ganztagsschulen mit 167 Arbeitsgemeinschaften
durchgeführt. 2 819 Schülerinnen und Schüler nahmen an den Arbeitsgemeinschaften teil.

Projekt „Keine/r ohne Abschluss – KoA“

Das rheinland-pfälzische Schulprojekt „Keine/r ohne Abschluss – KoA“ erprobt seit dem Schuljahr 2009/2010 an zehn Realschulen
plus einen neuen Weg: Schülerinnen und Schüler ohne Abschluss nach der neunten Klasse haben die Möglichkeit, durch intensive
Förderung in einem besonderen zehnten Schuljahr die Berufsreife zu erwerben. Die Jugendlichen werden von der Schulgemein-
schaft und den Betrieben in der Region dabei unterstützt, ihr fachliches Können zu verbessern sowie wichtige Sozial- und Personal-
kompetenzen zu entwickeln.

Grundlage der pädagogischen Arbeit sind individuelle Förderpläne. Ausgehend von den Stärken der Jugendlichen werden konkrete
Ziele zur Förderung formuliert. Die Lerninhalte werden in einem fächerübergreifenden Unterricht und im Rahmen von „Jobtime“
in Betrieben vermittelt. „Jobtime“ sind Einsätze in den Betrieben bis zu drei Tagen pro Woche.

Besonderen Wert legen die „KoA“-Schulen auf die Kooperation mit den Eltern und außerschulischen Partnern, den Unternehmen
und Betrieben, aber auch der Arbeitsagentur und den Kammern. 

Im Schuljahr 2016/2017 haben von 141 Schülerinnen und Schülern 115 einen Abschluss erlangt (ca. 82 Prozent). Einen Anschluss
erreichten 103 (rund 90 Prozent). Sie nahmen z. B. eine Ausbildung auf oder setzten ihren Schulbesuch fort zum Erwerb des 
Qualifizierten Sekundarabschlusses I. Eine Ausweitung des besonderen zehnten Schuljahres „KoA“ um fünf weitere Standorte ist
ab dem Schuljahr 2019/2020 geplant.

11.  Welche Angebote zur Demokratieerziehung gibt es an Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz? 

Alle Schulen in Rheinland-Pfalz sind der Demokratieerziehung verpflichtet. Die am Pädagogischen Landesinstitut eingerichtete
Koordinierungsstelle „Demokratie Lernen und Leben“ begleitet alle Aktivitäten in diesem Bereich und unterstützt die Durch-
führung einzelner Projekte.

Angebote zur Demokratieerziehung nehmen an Ganztagsschulen wegen des erweiterten Zeitrahmens einen besonders breiten
Raum ein. So wurde beispielsweise das Projekt „S.A.M.S.“ („Schüler arbeiten mit Schülern“) in einer Ganztagsschule entwickelt.
In diesem Projekt übernehmen ältere Schülerinnen und Schüler als Lerncoaches für jüngere Schülerinnen und Schüler Verant-
wortung. Inzwischen haben viele andere Ganztagsschulen das Projekt übernommen. Weit verbreitet sind auch „Lernbüros“, in denen
leistungsstärkere Schülerinnen und Schüler ihr Wissen in Lerngruppen vermitteln. Solche Gruppen werden im Rahmen der Lernzeit
insbesondere für die Fächer Mathematik, Deutsch und Englisch gebildet. Darüber hinaus gibt es den „Klassenrat“ als Diskussions-
forum. Dort diskutieren Schülerinnen und Schüler für sie wichtige Themen und geben ihre Voten ab, u. a. zur Ausgestaltung des
Ganztagsangebots.

Ganztagsschulen spielen im Netzwerk der „Modellschulen für Demokratie und Partizipation“ eine tragende Rolle. Modellschulen
setzen sich intensiv mit der Weiterentwicklung von Beteiligungsprozessen auseinander und tauschen mit anderen Schulen Erfah-
rungen aus, u. a. im Rahmen von Hospitationen.

12.  Wer übernimmt die Kosten für das pädagogische Personal?

Bei Ganztagsschulen in verpflichtender Form und in Angebotsform übernimmt das Land die Personalkosten für Lehrkräfte, pädago-
gische Fachkräfte und das sonstige pädagogische Personal (auch für außerschulische Partner und Betreuungskräfte). Bei Betreuen-
den Grundschulen gewährt das Land zur Abdeckung des Personal- und Sachkostenbedarfs Zuschüsse.

13.  Welche Regelungen zum Personalschlüssel gelten?

Das einer Ganztagsschule zur Verfügung gestellte Personalbudget ermöglicht den bedarfsgerechten Einsatz von qualifiziertem 
Personal. Dazu zählen vor allem Lehrkräfte und pädagogische Fachkräfte.

Das Personalbudget wird nach einer transparenten Formel berechnet. Es richtet sich nach der Zahl der Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer am Ganztagsangebot.

Zusätzlich zu einer Sockelzuweisung für eine Mindestteilnehmerzahl erhält jede Grundschule und jede Schule der Sekundarstufe I
0,5 Lehrerwochenstunden (LWS) für jede Schülerin oder jeden Schüler über die Mindestteilnehmerzahl hinaus. 

Die Mindestteilnehmerzahl beträgt im Grundschulbereich 36, die Sockelzuweisung 26 LWS.

Die Mindestteilnehmerzahl im Bereich der Sekundarstufe I beträgt 54, die Sockelzuweisung 32 LWS.
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Ist die Schule Schwerpunktschule, erhält sie für jede Ganztagsschülerin/jeden Ganztagsschüler mit festgestelltem sonderpädagogischen
Förderbedarf eine ergänzende Zuweisung von 0,25 LWS.

Für Förderschulen gelten folgende spezielle Regelungen:

Die Zuweisung von LWS und Wochenstunden für pädagogische Fachkräfte richtet sich in analoger Anwendung nach der Verwal-
tungsvorschrift „Unterrichtsorganisation an Sonderschulen“ vom 3. Mai 2000 (Gemeinsames Amtsblatt 2000, S. 334 ff.). Danach
beträgt die Zuweisung 6,25 LWS pro Klasse mehr als die Zuweisung für die Halbtagsform. Ferner erhält die Ganztagsschule 
zusätzlich acht Wochenstunden pro Klasse für pädagogische Fachkräfte.

14.  Welches weitere Personal kann in der Ganztagsschule in Angebotsform eingesetzt werden?

15.  Welche Möglichkeiten haben Schulen, das Personalbudget einzusetzen?

16.  Mit welchen außerschulischen Partnern arbeiten Ganztagsschulen zusammen?

Über 60 Prozent der Personalbudgets wird für Einsätze von im Landesdienst tätigen Lehrkräften und pädagogischen Fachkräften
verwendet.

Im Sinne der Öffnung von Schule und zur Einbindung in das soziale Umfeld legen die Ganztagsschulen besonderen Wert auf die
Kooperation mit außerschulischen Partnern. 

Jede Ganztagsschule kann mit in der Region vorhandenen Partnern (Verbänden, Vereinen, öffentlichen und privaten Institutionen)
Verträge abschließen. Im Schuljahr 2017/2018 sind es 1 013 Verträge, davon 499 mit Sportvereinen und 181 mit Musikschulen. Für
alle Verträge gelten Rahmenbedingungen, die das Bildungsministerium mit den Dachorganisationen der Partner vereinbart hat. Sie
beziehen sich auf die Dauer der Einsätze, die Rechte und Pflichten der Vertragsparteien sowie die Finanzierung aus den Personal-
budgets der Ganztagsschulen. 

27 Rahmenvereinbarungen wurden bisher abgeschlossen. In Anlage 7 sind alle Organisationen genannt, die solche Vereinbarungen
unterzeichnet haben.

Darüber hinaus können Ganztagsschulen Verträge im Rahmen „freier Mitarbeit“ abschließen und über ihre Personalbudgets 
finanzieren. So gibt es im Ganztagsangebot eingesetzte Klavierlehrerinnen und Klavierlehrer, Rechtsanwältinnen und Rechtsan-
wälte, Apothekerinnen und Apotheker, Ärztinnen und Ärzte, Piloten, Polizeibeamte, Fitnesstrainerinnen und Fitnesstrainer.

Rund 1 500 Helferinnen und Helfer im Freiwilligendienst (Freiwilliges Soziales Jahr, Bundesfreiwilligendienst) sowie mehr als 
200 Erzieherinnen und Erzieher im Anerkennungspraktikum unterstützen das Personal der Ganztagsschule. Eine Ganztagsschule,
die eine Helferin/einen Helfer sowie eine Anerkennungspraktikantin/einen Anerkennungspraktikanten einsetzt, erhält zur 
Kostendeckung auf Antrag ein Zusatzbudget. 

17.  Welche Regelungen gelten für die Festlegung von Anrechnungsstunden zur Organisation des Ganztagsangebots?

Den Schulen werden zur Durchführung und Organisation des Ganztagsangebots Anrechnungsstunden gewährt. Regelungen dazu
enthält Nr. 1.1.11 der Anlage 1 zur Lehrkräfte-Arbeitszeitverordnung. Es gibt einen Sockel von drei Anrechnungsstunden. 
Zusätzliche Stunden errechnen sich nach der Zahl der Ganztagsschülerinnen und -schüler. 

Die Schule entscheidet, auf welche Personen die Anrechnungsstunden verteilt werden. 

18.  Welche räumlichen Voraussetzungen gelten für die Einrichtung einer Ganztagsschule in Angebotsform?

Nach dem rheinland-pfälzischen Schulgesetz sind die Schulträger für die Bereitstellung, laufende Unterhaltung und Bewirtschaftung
der Schulgebäude und Schulanlagen sowie die Ausstattung zuständig. Dies gilt auch für die Ganztagsschule.

Die Schulbehörde überprüft das Vorliegen der baulichen Voraussetzungen zur Einrichtung des Ganztagsangebots am konkreten
Standort. 

Gemäß Nr. 1.5.7.1 der VV „Bau von Schulen und Förderung des Schulbaus“ vom 22. Januar 2010 (sog. Schulbaurichtlinien) sind
für Ganztagsschulen in Angebotsform eine Küche und ein Speiseraum erforderlich. Nach Möglichkeit sollen geeignete Einrich-
tungen in der Nachbarschaft genutzt werden. 

Weitere ganztagsschulspezifische Räume können entsprechend dem Profil der Ganztagsschule vorgesehen werden. Bei Grund-
schulen handelt es sich in der Regel um einen Spiel- und einen Ruheraum. Des Weiteren besteht die Möglichkeit, eine „Leseecke“
einzurichten. Inzwischen gibt es 413 vom Land geförderte „Leseecken“. 

Darüber hinaus werden alle vorhandenen Räumlichkeiten genutzt, um das pädagogische Konzept umzusetzen.

19.  Wer ist für die Organisation und die Bereitstellung des Mittagessens verantwortlich?

Für Organisation und Bereitstellung des Mittagessens ist gemäß § 75 Abs. 2 Schulgesetz der Schulträger zuständig. Er kann sich für
verschiedene Möglichkeiten entscheiden, und zwar für eine eigene Küche in der Schule, eine gemeinsame Küche für mehrere Schulen,
die Zusammenarbeit mit einer benachbarten sozialen Einrichtung, wie z. B. einem Krankenhaus oder einem Seniorenheim. Er kann
sich auch für die Zulieferung durch ein Catering-Unternehmen oder eine Firmenkantine entscheiden.
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20.  Wer trägt die Kosten für das Mittagessen?

Auch die Kostentragungspflicht ergibt sich aus § 75 Abs. 2 Schulgesetz. An den Kosten kann der Schulträger nach § 85 Schulgesetz
die Eltern sozial angemessen beteiligen.

Um möglichst allen Kindern die Teilnahme am gemeinsamen Mittagessen zu ermöglichen, können Eltern mit entsprechender 
sozialer Bedürftigkeit Leistungen aus dem Bildungs- und Teilhabepaket des Bundes (BuT) beantragen. Damit kann der größte Teil der
Kosten finanziert werden. Der Rest wird über die Regelleistung für Bezieherinnen und Bezieher von Arbeitslosengeld II (ALG II) oder
von Sozialhilfe finanziert.

Für Fälle, in denen Ansprüche auf Leistungen aus dem BuT oder aus ALG II bzw. Sozialhilfe nicht bestehen, gibt es den Sozialfonds
des Landes. Begünstigt sind sogenannte „Härtefälle“. Die „Härtefall“-Regelung erfasst Familien, deren Einkommen unterhalb der
Grenzen der Lernmittelfreiheit liegt.

21.  Welche Qualitätsstandards gelten für das Mittagessensangebot?

Die Schulträger sind für Organisation und Bereitstellung des Mittagessens zuständig. Sie werden durch die Vernetzungsstelle Kita-
und Schulverpflegung Rheinland-Pfalz unterstützt. Diese berät die Verantwortlichen unter Berücksichtigung der Qualitätsstandards
der Deutschen Gesellschaft für Ernährung (DGE) und bietet spezielle Seminare und Webinare für Träger an. Außerdem führt sie
regionale Arbeitskreise, Workshops, Fachtage, Coachings, Speiseplanchecks und Wettbewerbe durch. Seit 2015 bietet die Vernet-
zungsstelle zusätzlich einen Qualifizierungsprozess für die Schulverpflegung an (3-Sterne-Schule). Er umfasst die Qualitätsbereiche
Verpflegung, Essatmosphäre/Ernährungsbildung, Verpflegungskonzept und seit 2018 neu einen PLUS-Punkt Interkulturelle 
Kompetenz, Zwischenverpflegung oder Nachhaltigkeit. 127 Schulen haben bis Ende 2017 den Prozess durchlaufen, 98 befinden
sich derzeit im Qualifizierungsprozess.

Daten zur Qualität der Mittagsverpflegung in Schulen in Rheinland-Pfalz wurden im Auftrag der Vernetzungsstelle Kita- und Schul-
verpflegung durch die Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg im Jahr 2016 erhoben. Danach bewerten fast 70 Pro-
zent der Schülerinnen und Schüler das Essen mit „gut“ bis „sehr gut“. Im Gesamtergebnis gibt die Studie der Kita- und Schulver-
pflegung in Rheinland-Pfalz gute Noten. Wichtig ist, alle Verantwortlichen dabei zu unterstützen, ein gesundes Mittagessen im 
Sinne der Qualitätsstandards der DGE anzubieten.

23.  Wie hoch ist das Fortbildungsbudget für die Ganztagsschulen in Angebotsform und wofür wird es eingesetzt?

Das Fortbildungsbudget im Umfang von 1 500 Euro pro Schule und Schuljahr wurde am 1. August 2005 eingeführt. 

Es wird eingesetzt für Veranstaltungen, an denen Schulleitungen, Lehrkräfte, das sonstige pädagogische Personal, Schülerinnen und
Schüler oder Eltern teilnehmen. 

Anlage 8 informiert über die Verwendung des Fortbildungsbudgets im Schuljahr 2016/2017.

24.  Welche wissenschaftlichen Erkenntnisse zur Ganztagsschule in Rheinland-Pfalz gibt es?

Die Entwicklung der Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz wurde von Anfang an wissenschaftlich begleitet.

In den Jahren 2005 und 2007 wurden im Rahmen der vom Deutschen Institut für Internationale Pädagogische Forschung verant-
worteten Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG) Daten zur Zufriedenheit der an Ganztagsschule Beteiligten erho-
ben. Insgesamt 20 rheinland-pfälzische Ganztagsschulen (aus dem Bereich der Sekundarstufe I) nahmen an der Studie teil. 

Für Rheinland-Pfalz war nach den Ergebnissen Folgendes festzustellen:

Schülerinnen und Schüler, Eltern und Lehrkräfte waren zufrieden mit der Angebots- und Organisationsstruktur. Rheinland-
pfälzische Eltern wünschten sich mehr Angebote zur individuellen Förderung ihrer Kinder. Die Schulen haben nach Vorlage der
Erkenntnisse aus der StEG-Studie die Zahl der Förderstunden erhöht. 

Anknüpfend an die erste Erhebungsphase von StEG folgte eine zweite, in der im Rahmen eines bundesweiten Bildungsmonitorings
Schulleitungen befragt wurden. 

Im Jahr 2012 nahmen in Rheinland-Pfalz 88 Schulleitungen an der Befragung teil. 2015 waren es 84.

Als Ergebnis ist festzuhalten, dass die hohe Verbindlichkeit der Ganztagsschule in Rheinland-Pfalz ein Kernelement ist. Im Ver-
gleich zu anderen Ländern liegt die Verantwortung für den Ganztagsschulbetrieb bei den Schulen, nicht bei externen Trägern. Ein
hoher Anteil von Lehrkräften ist im Ganztagsschulbetrieb eingesetzt.

Besonderer Wert wird auf individuelle Förderung gelegt. Bemerkenswert ist die Vielfalt der Angebote, vor allem aus der Mathematik,
den Naturwissenschaften und dem musisch-künstlerischen Bereich.

Das StEG-Konsortium wird das Bildungsmonitoring im Jahre 2018 mit ähnlichen Fragestellungen wie in 2012 und in 2015 fort-
führen. Ergebnisse sind voraussichtlich im Jahre 2019 zu erwarten.

2016 zeigte eine Studie der Bertelsmann-Stiftung, dass in Rheinland-Pfalz 66 Prozent der Eltern von Ganztagsschülerinnen und 
-schülern Angebote zur individuellen Förderung positiv bewerten. Bei Eltern, deren Kinder Halbtagsschulen besuchen, sind es 54
Prozent.
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Darüber hinaus bescheinigt die Bertelsmann-Stiftung der rheinland-pfälzischen Ganztagsschule ein ausgewogenes Verhältnis von
überdurchschnittlich hoher zusätzlicher Lernzeit und Ressourcen, die dafür bereitgestellt werden. 

2017 veröffentlichten vier Stiftungen (Bertelsmann Stiftung, Robert Bosch Stiftung, Stiftung Mercator und Vodafone Stiftung
Deutschland) die Studie „Mehr Schule wagen: Empfehlungen für guten Ganztag“. Die Studie basiert auf einer Auswertung des Hand-
lungswissens von zehn Ganztagsschulen in Deutschland. Herausragendes Ergebnis ist, dass die rheinland-pfälzische Ganztagsschule
den in der Studie geforderten Qualitätsanspruch erfüllt. Dabei geht es um die Mindestöffnungszeit, die vier Tage zu je sieben Zeit-
stunden umfasst. Wichtiges Element sind bei der Festlegung von Angebotsinhalten Gestaltungsspielräume, die die Ganztagsschulen
in Rheinland-Pfalz in hohem Maß haben.

Die zehn befragten Schulen plädieren für die gebundene Ganztagsform, die in Rheinland-Pfalz mit der Angebotsganztagsschule
und der verpflichtenden Ganztagsschule verwirklicht ist. Durch die besonders enge Verzahnung von Unterricht und anderen Schul-
veranstaltungen gelingt nach den Erfahrungen aus der Praxis genau das, was in der Studie gefordert wird, nämlich Unterschiede
zwischen Unterricht und außerunterrichtlichem Lernen weitgehend einzuebnen. 

25.  Wie bewertet die Landesregierung die Entwicklung der Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz seit 2002?

Rheinland-Pfalz hat im Jahr 2002 als erstes Bundesland ein eigenes Landesprogramm zum Ausbau von Ganztagsschulen aufgelegt
und setzt es in der laufenden Legislaturperiode fort. Entstanden ist ein dichtes Netz von Ganztagsschulen, das bei Bedarf ergänzt
wird. Eltern können am Wohnort oder in zumutbarer Entfernung einen Ganztagsschulplatz für ihr Kind erhalten. 

Die Ganztagsschule ist deshalb so erfolgreich, weil sie auf die grundlegend veränderten Lebensbedingungen von Kindern und 
Jugendlichen reagiert und den Bildungs- und Erziehungsauftrag an diesen veränderten Bedingungen orientiert.

Viele Eltern, insbesondere Berufstätige und Alleinerziehende, suchen für ihre schulpflichtigen Kinder eine ganztägige Betreuung.
Die Ganztagsschule leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Vereinbarkeit von Kindererziehung und Berufstätigkeit. Dabei will
sie keineswegs Erziehungs- und Entscheidungsrechte der Eltern einschränken. Diese bleiben nach wie vor die Hauptverantwortlichen
für die Erziehung ihrer Kinder. 

Die Ganztagsschule organisiert ein an den Lebenswelten der Schülerinnen und Schüler orientiertes pädagogisches Programm. 
Sie ermöglicht zusätzliche Förderung von Kindern und Jugendlichen und stellt – unabhängig von den finanziellen Möglichkeiten
ihres Elternhauses – ein breites Spektrum kultureller, musischer, sportlicher und lernanregender Angebote bereit. Eltern zahlen
keine Teilnahmegebühren. Die Ganztagsschule leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Chancengerechtigkeit.

26.  Wie sieht die Landesregierung die Zukunft der Ganztagsschulen in Rheinland-Pfalz?

Die Ganztagsschule ist ein Erfolgsmodell und ein unverzichtbarer Bestandteil des Bildungsangebots in Rheinland-Pfalz geworden.
Sie ist und bleibt wichtig sowohl für die Sicherung von Chancengerechtigkeit als auch für die Vereinbarkeit von Kindererziehung
und Berufstätigkeit.

Im Rahmen des rheinland-pfälzischen Ausbauprogramms entstanden seit 2002 in jedem Jahr neue Ganztagsschulen. Im laufenden
Schuljahr 2017/2018 sind es insgesamt 623 Ganztagsschulen. Im nächsten Schuljahr werden weitere neun Ganztagsschulen an den
Start gehen, wenn im verbindlichen Anmeldeverfahren die Mindestteilnehmerzahlen erreicht oder überschritten werden. Die Ent-
wicklung entspricht auch der Zielbestimmung im Koalitionsvertrag. Dort heißt es: „Wir wollen unser bewährtes Ausbauprogramm
für Ganztagsschulen in Angebotsform bedarfsgerecht fortführen.“

Mit Blick auf die Bedürfnisse ihrer Schülerinnen und Schüler und die Fachkräftestrategie des Landes haben viele Ganztagsschulen
in den letzten Schuljahren besondere Aufmerksamkeit Schwerpunktthemen wie der gesunden Ernährung, der ökonomischen und
der digitalen Bildung sowie dem MINT-Bereich geschenkt. 

Die Landesregierung ist offen für die Umwandlung von Angebotsganztagsschulen in verpflichtende Ganztagsschulen. Entscheidend
ist, dass die Schulgemeinschaft mit einer solchen Maßnahme einverstanden ist und zusammen mit dem Schulträger einen entspre-
chenden Antrag stellt. 

Dr. Stefanie Hubig 
Staatsministerin
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